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News aus dem Landessportbund Brandenburg   
 

· 7. Seniorensportspiele 
Sport, Spiel und Show kamen bei Senioren gut an 
Gute Laune, schönes Wetter und vielfältige Angebote – bei den 7. 
Seniorensportspielen des Landes Brandenburg in Strausberg stimmte 
alles. 
Ein schöner Spätsommertag lockte nicht nur Aktive, sondern auch 
Neugierige und Spaziergänger in den Sport- und Erholungspark, wo 
Bewegungsmarkt, Showprogramm, und das Gros der Wettkämpfe 
stattfand. 
Nach einem Auftritt des Fanfarenzugs Strausberg, der Begrüßung durch 
LSB-Präsident Hans-Dietrich Fiebig, den Landrat und Schirmherrn Gernot 
Schmidt sowie Strausbergs Bürgermeister Hans-Peter Thierfeld sorgten 
die „Wilden Wachteln“ aus Hennickendorf mit Countrydance und 
Erwärmungsgymnastik für einen flotten Einstieg. Auch die zahlreich 
anwesenden Politiker turnten fleißig mit. Ob Qigong oder Beach-Volleyball, 
Flexibar-Stab oder Steinstoßen – Neugier, Ehrgeiz und die Freude an 
gemeinsamer Bewegung ließen den Tag für alle zu einem schönen 
Erlebnis werden. Gut angenommen wurde auch die Tanzmeile, und zwölf 
Senioren schafften die Leichtathletik-Disziplinen des Deutschen 
Sportabzeichens.  
Die Turniere im Fußball, Bogenschießen und Tischtennis, Kegeln und 
Handball erlebten einen erfreulichen Zulauf, und bei der abschließenden 
Seniorensportshow spendete ein interessiertes und sachkundiges 
Publikum reichen Beifall für die Darbietungen der reiferen Vereinssportler. 
 

 
· Förderprojekt Seniorensport  

Ansporn für Vereine 
Mit dem „Förderprojekt des Seniorensports“ konnten im Jahr 2009 19 
Seniorensportgruppen in den Kreisen Barnim, Elbe-Elster, Märkisch-
Oderland, Spree-Neiße, Potsdam-Mittelmark und Uckermark gegründet 
bzw. erweitert werden. Darunter die Sportvereine SV „Frieden“ Beyern, 
Behindertenverband Spremberg, SV  1908 „Grün-Weiß“ Ahrensfelde, KSB 
MOL e.V. Abt. Olympia, der Borkheider SV 1990, KSC Strausberg, PURE-
Gesundheit  und Budoverein Dynamo Hoppegarten .   

 
 

· 3. Symposium Seniorensport Berlin / Brandenburg  
Einmalig in Deutschland?  
Bereits zum 3. Mal trafen sich am  14. November ca. 120 
Sportfunktionsträger unterschiedlichster Ebenen und Couleur aus 
Brandenburg und Berlin zu einem gemeinsamen Symposium über 
Seniorensport. Unter dem Motto „Alter hin – Sport her“ wechselten sich im 
Coubertin-Saal des Landessportbundes Berlin Statements, Praxisbeispiele 
und Diskussion ab, ließ der Moderator, Clemens Löcke den Ball geschickt 
zwischen Saal und Bühne hin und her fliegen.  
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Die ehemalige Bundesministerin Prof. Dr. Dr. h.c. Ursula Lehr gab einen 
Einblick in die Bevölkerungsentwicklung und riss ganz praktische Aspekte 
vom Flaschenverschluss bis zur Erreichbarkeit von Sportstätten an. Weg 
von Komm-Angeboten und dahin, wo die Älteren sich ohnehin treffen, will 
Frank Nieder von der Sporthochschule Köln die Sportvereine führen. Prof. 
Dr. Dr. Sebastian Braun von der Humboldt Universität Berlin lenkte das 
Augenmerk auf den Wertewandel im Ehrenamt, weg von Selbstlosigkeit 
und Aufopferung und hin zu Gegenseitigkeit, Selbstfindung und 
Kompetenzerwerb, den die Vereine aus seiner Sicht bisher weitgehend 
ignorieren.  
Dass sich eine Sportorganisation schon zum 3. Mal gezielt mit 
Seniorensport befasst und dabei nicht nur Funktionäre, sonder auch die 
Basis dabei ist und etwas sagen darf „ist ungewöhnlich, ja meines Wissens 
einmalig in Deutschland“, lobte die Journalistin Hanna Schweitzer die 
Initiative der Berliner und Brandenburger. Letztere waren in der Diskussion 
besonders aktiv. Dabei ging es querbeet, von der 
Übungsleiterentschädigung über die Frage, wie mehr Männer für den 
Seniorensport zu begeistern sind, bis zur Trägerschaft und Betreuung von 
„Seniorenspielplätzen“.  Zum Abschluss nahm die Theatergruppe 
Spätzünder  in einer bitteren satirischen Show die Hilflosigkeit der Politik 
angesichts einer schnell alternden Bevölkerung aufs Korn.  
In drei Jahren will dann wieder der LSB Brandenburg zum „Symposium 
Seniorensport“ einladen.  

 
 

· Arbeitstreffen mit der Volkssolidarität 
Zu einem Gedankenaustausch zur Umsetzung der bestehenden 
Kooperationsvereinbarung, bat die Vorsitzende der Volkssolidarität 
Landesverband Brandenburg, Irene Wolff-Molorciuc, die Vizepräsidentin 
Breitensport /Sportentwicklung des LSB, Angelika Peter, Anfang November 
in ihre Geschäftsstelle.  
Geplante Maßnahmen wurden 2009 reziprok begleitet. Dazu zählte ein 
Erfahrungsaustausch mit Leitern von Sport- und Wandergruppen der 
Volkssolidarität, welcher durch ein Aus- und Fortbildungsthema der ESAB 
bereichert werden konnte. Im Gegenzug beteiligte sich die Volkssolidarität 
an den 7. Seniorensportspielen des Landes Brandenburg mit einem Info-
Stand sowie am 3. Symposium Seniorensport Berlin / Brandenburg.  
Wachsende Aktivitäten sind auch an der Basis zu registrieren, wie. z. B. in 
der Stadt Brandenburg (siehe weiter unten). Zur Unterstützung geeignete 
Aktionen im Jahr 2010 werden von beiden Seiten geprüft. Durch diese Form 
der Zusammenarbeit werden Informationen, Wissen und Erfahrungen 
ausgetauscht, im Sinne von Vernetzung auch Kräfte gebündelt und die 
Attraktivität des eigenen Programms gesteigert.  
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· Aktuelle Fortbildungsangebote der Europäischen Spor takademie  
Land Brandenburg gGmbH für Übungsleiter/innen und T rainer/innen 
 
Fit ab 40 
16.04.-18.04.2010; Sport- und Bildungszentrum Lindow (Mark) 

 
Fit & Aktiv – Badminton in jedem Alter 
07.05.-09.05.2010; Sport- und Bildungszentrum Lindow (Mark) 

 
Seniorensport kreativ gestalten 
20.09.-22.09.2010; Sport- und Bildungszentrum Lindow (Mark) 

 
(Aqua)Fit bis ins hohe Alter 
29.10.-31.10.2010; Sport- und Bildungszentrum Lindow (Mark) 

 
Yoga 40+ 
13.11.-14.11.2010; Sport- und Gesundheitszentrum Potsdam 

 
Erhalt von Koordination und Reaktion in der 2.Leben shälfte  
11.12.2010; Potsdam 

 
Informationen zu Aus-, Fort- und Weiterbildungen im Sport finden Sie im 
aktuellen Bildungsprogramm 2010  oder direkt im Internet unter 
www.esab-brandenburg.de 

 

 
Aktuelles aus dem Deutschen Olympischen Sportbund 
 

· Doping im Sport der Älteren - www.richtigfit-ab50.d e klärt auf 
(DOSB PRESSE) Hinweise, dass auch im Seniorensport gedopt wird, gibt es 
vereinzelt. Jedoch sind genaue Angaben über das Ausmaß bislang nicht 
möglich, da bei den Senioren nur sehr selten getestet wird. Die Hinweise 
deuten allerdings nicht nur auf mögliche Dopingvergehen hin, sondern auch 
auf die im Sport der Älteren besonders große Gefahr des unbeabsichtigten 
Dopings. Der Hintergrund: Ab einem gewissen Alter müssen vermehrt 
Medikamente eingenommen werden, die gleichwohl auf der Dopingliste 
stehen. 
Die DOSB-Internetseite www.richtigfit-ab50.de informiert jetzt über diese 
Problematik im Bereich Leistungs- und Wettkampfsport der Senioren und 
beschäftigt sich unter anderem mit der Frage, ob ältere Sportlerinnen und 
Sportler Nahrungsergänzungsmittel brauchen. Im Interview klärt Prof. Dr. 
Wilhelm Schänzer, Leiter des Biochemischen Instituts der Deutschen 
Sporthochschule Köln, über einige Missverständnisse im Umgang mit 
Medikamenten auf. Das Kölner Institut ist ein vom IOC akkreditiertes Labor 
für Dopinganalytik. 
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· „Morbiditätsprognose 2050“: Deutschland alt, krank und teuer 
 

 
 
Die wachsende Alterung der Bevölkerung wird das Gesundheitssystem vor 
nicht gekannte Schwierigkeiten in der Finanzierung und Sicherung der 
Versorgung stellen, sagt eine neue Untersuchung des Kieler 
Gesundheitsökonomen Fritz Beske auf Basis der Daten des Statistischen 
Bundesamtes, die im August 2009 in Berlin vorgestellt wurde. Mit der 
"Morbiditätsprognose 2050 - Ausgewählte Krankheiten für Deutschland, 
Brandenburg und Schleswig-Holstein" rechnen Beske und seine Mitautoren 
das Erkrankungsrisiko (Morbidität) bis zum Jahr 2050 für 22 Krankheiten 
hoch und ziehen Schlussfolgerungen für die Versorgung. Bereits in zehn 
Jahren gingen die geburtenstarken Jahrgänge in das Rentenalter. Das sei 
das Alter, in dem die Gesundheitsausgaben drastisch anzögen. Als 
Gegenmaßnahme empfiehlt Beske darüber nachzudenken, welche 
Leistungen Kassen künftig noch voll oder teilweise bezahlen sollten und 
könnten. Besonders hart werde es die neuen Länder wegen der 
Überalterung treffen. Basis ist die Bevölkerungsprognose des Statistischen 
Bundesamtes, nach der allein die Gruppe der über 80-Jährigen im Jahre 
2050 im Vergleich mit 2007 auf 10 Millionen und damit um 6,1 Millionen oder 
156 Prozent anwachse. Die Zahl der Dementen werde sich auf 2,2 Millionen 
verdoppeln und beim Diabetes mellitus gibt es demnach eine Erhöhung um 
ein Fünftel auf bis zu 7,8 Millionen. Einen Herzinfarkt würden demnach 
548.000 Menschen im Jahr erleiden, drei Viertel mehr als heute. Beim 
Schlaganfall verliefe die Steigerungsrate mit 62 Prozent nur ein wenig 
flacher auf 300.000 Fälle jährlich. Die Zahl der Dementen werde sich auf 2,2 
Millionen verdoppeln. 
Mit der wachsenden Zahl kranker Alter wächst die Notwendigkeit der 
Behandlung und Betreuung. Hier wird die Alterung der Gesellschaft laut 
Beske ein weiteres Problem aufwerfen: das der unzureichenden Versorgung, 
weil es an ärztlichem und pflegerischem Personal mangeln werde. Bis 2050 
werde die Altersgruppe im erwerbsfähigen Alter, also jene, die überwiegend 
das Bruttoinlandsprodukt erwirtschaftet, Steuern und Beiträge zahlt und das 
Arbeitskräftepotential stellt, von knapp 50 Millionen auf 35,5 Millionen 
zurückgehen. „Viele werden sich darauf einstellen müssen, selbst Vorsorge 
zu treffen“, meint Beske als Ergebnis seiner Studie. Die Reaktionen von 
Kassen und Ärzten auf die Analyse waren gemischt. Während 
Kassenvertreter auf eine bessere und damit kostensparende Steuerung der  
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Patienten im Gesundheitssystem drängten, wiesen die Ärzte auf eine 
notwendige und angemessene Finanzausstattung hin. 
Text und Bild: F.A.Z. vom 26.08.09 

 
· Chat mit Prof. Hartmann auf www.erfahrung-ist-zukun ft.de 

"DEN Sport für Ältere gibt es nicht" war die zentrale Aussage im Live-Chat 
von "Erfahrung ist  Zukunft" und dem Gesundheitsportal gesundheitpro.de, 
im dem der Sportwissenschaftler Prof. Dr. Herbert Hartmann (DTB/ DOSB) 
die Fragen der Teilnehmerinnen und Teilnehmer rund um das Thema "Sport 
und Bewegung mit 50plus" beantwortete.  
Die rege Teilnahme am Chat verdeutlichte: dass Sport im Alter ist ein 
wichtiges Thema ist. Ob Tauchen, Tanzen oder Tennis – das Alter allein 
verbietet einem keinen Sport. "Im Grunde steht einem jeder Sport, wenn er 
gemäßigt betrieben wird, zur Verfügung", erklärte Professor Hartmann. 
Wichtig für die sportliche Betätigung im Alter ist es, die Bedürfnisse des 
eigenen Körpers zu erkennen und zu akzeptieren. Die Wahl der passenden 
Sportart hänge von den persönlichen Vorlieben und der eigenen 
Leistungsfähigkeit und nicht vom Alter ab. Vor allem bei gesundheitlichen 
Beschwerden empfiehlt Prof. Hartmann Älteren, vor der Wahl der Sportart 
ärztlichen Rat einzuholen. Menschen mit Gelenkproblemen oder 
Übergewicht sollten eher walken statt joggen. Auch Schwimmen und 
Radfahren sind gelenkschonender als Tennis. "Die beliebtesten Sportarten 
für ältere Menschen, die lange keinen Sport gemacht haben, sind 
ausdauernde Bewegungen, sei es Wandern, Walking, Laufen, Radfahren, 
Schwimmen", fasste Professor Hartmann zusammen. Jemand, der hingegen 
gesundheitlich uneingeschränkt ist und sein ganzes Leben lang gut trainiert 
hat, könne dagegen sogar noch an Wettkämpfen wie der Senioren-
Leichtathletik-WM teilnehmen. 
Positive Auswirkungen für Körper und Geist 
Wichtiger als der Leistungsaspekt sollten jedoch die Freude an der 
Bewegung und die positiven Auswirkungen auf das körperliche und geistige 
Befinden sein. So sind "ausdauernde Bewegungsformen und gesunde 
Ernährung der Schlüssel zur Prävention von Herz-Kreislauf-Erkrankungen", 
erklärte Hartmann. Auch das Tanzen empfiehlt er: "Durchs Tanzen, das bei 
Älteren eine sehr beliebte Aktivität ist, wird die Beweglichkeit und 
Koordinationsfähigkeit geschult und schließlich auch die 
Gehirnleistungsfähigkeit beeinflusst." Zur Stärkung der Muskelkraft eigneten 
sich verschiedene Gymnastikprogramme. 
Gütesiegel für Sportangebote 
Bei der Wahl eines Sportangebots hilft die Orientierung an Gütesiegeln. "Es 
gibt im kommerziellen Bereich Prüfsiegel, aber auch im organisierten Sport, 
also in Vereinen. Studios mit diesen Siegeln bieten die Gewähr, dass die 
dortigen Übungsleiter auf die besonderen Bedürfnisse ihrer Besucher, also 
auch älterer Menschen, eingehen", führte Hartmann aus. Der Deutsche 
Olympische Sportbund vergibt das Gütesiegel "Sport pro Gesundheit" für 
gesundheitsorientierte Sportkurse. Unter dem Dach von "Sport pro 
Gesundheit" gibt es im Vereinssport auch andere Gütesiegel, unter anderem 
"Pluspunkt Gesundheit. DTB". Unter www.richtigfit-ab50.de sind weitere 
Informationen zu Sport im Alter zusammengestellt. Auch Anleitungen für 
entsprechende Trainingsprogramme sind dort zu finden. 
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Derzeitiges aus den Mitgliedsorganisationen  

 
Hier könnte Ihr Bericht stehen ! 
Wenn Sie Interessantes aus Ihrem Verein, Verband, Ihrer Organisation zu 
berichten haben, schicken Sie es uns an obenstehende Adresse. 

 
· Kreissportbund Teltow-Fläming e.V. 

2. Senioren- & Behindertensportfest 
Nach der gelungenen Premiere im letzten Jahr veranstaltete der 
Kreissportbund mit kommunaler Unterstützung die 2. Auflage des 
Seniorensportfestes im Juni, diesmal in der Skate- Arena in Jüterbog. Zum 
erstenmal wurde dieses Sportfest auch für Behinderte ausgeschrieben und 
hat sich bewährt. Auch wenn der Wettergott  nicht mitspielte, hatten die ca. 
100 Teilnehmer viel Spaß bei Sport und Spiel u.a. beim Bogenschießen, 
Radwandern, Großfeldschach und Tanz. Den angebotenen Gesundheits- 
Check nahmen viele dankend an. Es wundert also nicht, wenn das nächste 
Senioren- und Behindertensportfest  für 2010 schon  in Vorbereitung ist, 
dann aber in Dahme. 
 

· Kreissportbund Märkisch-Oderland e.V. 
16. Zentrale Senioren- Gymnastikwerkstatt 
In die Kurstadt Bad Freienwalde lud die Abteilung Breitensport des 
Kreissportbundes zur o. g. Werkstatt unter dem Motto „ Wir werden älter – 
na und! Sportlich aktiv bleiben wir fit!“ ein. Knapp 100 sportliche 
Seniorinnen und vier aktive Senioren (einer von ihnen zählte bereits 88 
stolze Lenze) des Landkreises, folgten der Einladung.  Wie wohl überall, 
bestimmt im Seniorensport überwiegend die Damenwelt das Geschehen. 
An insgesamt sechs Stationen empfingen die ÜbungsleiterInnen der 
Abteilung Breitensport beim KSB MOL e. V. die inzwischen bunt 
gemischten Gruppen, die sich aus Mitgliedern von 19 Sportgruppen aus 
verschiedensten Sportvereinen zusammensetzten. Hier wurden mit 
teilweise bereits bekannten Sportgeräten neue Übungsmöglichkeiten  bzw. 
neue Sportgeräte für die Seniorengymnastik vorgestellt. Übungen mit 
Schwungtuch, Gymnastikstab, Overball, Balancekissen, Flexibarstab und 
Rubberbands vermochten bei aller Behutsamkeit am Ende - deutlich 
ablesbar in den trotzdem freundlichen Gesichtern der Übenden – ihre 
Kreislauf fördernden „Spuren“ zu zeichnen… Die Begeisterung während 
der zehn Minuten jeweils nicht überschreitenden Übungsteile, wurde 
jedenfalls deutlich. Aktive wie Zuschauer äußerten sich sehr anerkennend 
über das Erlebte und sagten bereits jetzt zu, im nächsten Jahr gern wieder 
dabei sein zu wollen. Dieser erste Teil des Nachmittags endete dann 
vorerst mit der Übergabe der großen Teilnehmermedaillen durch 
ÜbungsleiterInnen und Vorstandsmitglieder, fand aber seine „auswertende“ 
Fortsetzung bei Musik, Kaffee und Kuchen. 
Inzwischen werden von der Abteilung Breitensport über 750 SeniorenInnen 
sportlich betreut. Das wiederum verdeutlicht die stattfindenden 
demografischen Veränderungen im Landkreis. Darauf reagiert die 
Abteilung mit entsprechenden Angeboten. Das wachsende Interesse von 
älter gewordenen Menschen bestätigten auch während der 
Werkstattaktivitäten eine Reihe von Zaungästen, die, begeistert von den 
durchgeführten Übungsteilen, nach möglichen Angeboten vor Ort für die 
eigene Beteiligung nachfragten. Nach der regionalen Gymnastik-Werkstatt  



Seite 8 
im Oktober im Oderbruch (in Podelzig), wird in Kooperation mit dem 
Rüdersdorfer Seniorenbeirat im Frühjahr 2010 die Reihe der regionalen 
Werkstattangebote fortgesetzt.  
Reinhard Förster 
 

· Stadtsportbund Potsdam e.V. 
1. Seniorenspiele 
Die ersten Potsdamer Seniorenspiele kamen auf Anregung des 
Stadtsportbundes gemeinsam mit dem Seniorenbeirat zustande. 
Unter Schirmherrschaft der Potsdamer Beigeordneten, Elona Müller und 
dem Olympiasieger, Udo Beyer wurden die Spiele im Luftschiffhafen 
durchgeführt. Zwanzig Stationen u. a. Bogenschießen, Walking, 
Tischtennis, Gymnastik, Yoga, Seniorentanz, Schach und Aerobic 
animierten zum mitmachen. Übungen zur Sturzprophylaxe und eine 
kostenfreie Gesundheitsanalyse  bereicherten das Programm. 

 
· Stadtsportbund Brandenburg e.V. 

Zur Woche des bürgerschaftlichen Engagements - Tag der Bewegung  
Gemeinsam mit dem Stadtsportbund Brandenburg veranstaltete der 
Stadtverband der Volkssolidarität eine Tag der Bewegung. Grundlage 
dieser Idee ist die Kooperationsvereinbarung des Landessportbundes 
Brandenburg mit dem Landesverband der Volkssolidarität. Mit diesem Tag 
leisteten die ehrenamtlichen aktiven Senioren aus den Interessengruppen 
Sport und Tanz einen Beitrag für die Woche des bürgerschaftlichen 
Engagements, die vom 2.-11. Oktober begangen wurde. „Bewegung hält fit 
und gesund“, lautete das Motto für Übungen der Kondition und 
Koordination. So verlebten die Teilnehmerinnen und Teilnehmer eine 
anspruchsvolle und interessante Veranstaltung. Eine gute Idee, die Schule 
machen könnte...  
  

· Kreissportbund Dahme-Spreewald e.V. 
3. Seniorensportfest des KSB – Ein abwechslungsreic her Vormittag 
im Stadion 
Beim 3. Senioren-Sportfest des KSB dominierte vor allem der Spaß 
entsprechend dem Motto „Wir werden älter. Na und!“ Ob Boccia, Tanzen, 
Büchsenwerfen, Geschicklichkeitslaufen, Nordic Walking mit der AOK oder 
Dart, es ging überall altersgerecht zu. Selbst die Mitglieder der 
Selbsthilfegruppe für Herz- Kreislaufkranke aus Zeuthen fanden auch in 
diesem Jahr ausreichend Stationen, an denen sie sich beteiligen konnten. 
Andere Teilnehmer entdeckten auch wieder ihren sportlichen Ehrgeiz, 
versuchten sich im leichtathletischen Dreikampf und im Bogenschießen. 
Mehr als 60 Männer und Frauen jenseits der 60 Jahre scheuten sich nicht, 
Sportkleidung und -schuhe wieder herauszuholen, um möglichst viele 
Disziplinen zu absolvieren. 
Allen Startern wurde auf einer Erinnerungsurkunde die erfolgreiche 
Teilnahme am Sportfest bestätigt und einige durften sich sogar über kleine 
Preise freuen.  

 
· Kreissportbund Havelland e.V. 

2. Seniorensporttag beim TSV Falkensee e.V. 
Auch die 2. Auflage des Seniorensporttages, die der TSV Falkensee mit 
Unterstützung des KSB Havelland veranstaltete, erwies sich als großer 
Erfolg. Das gestellte Ziel, das sportliche Angebot des Vereins für Senioren  



Seite 9 
 
öffentlich aufzuzeigen, den Verein mit dieser Aktion allen Bürgerinnen und 
Bürgern darzustellen und darüber hinaus auch noch Netzwerke zu 
schaffen, wurde hinreichend erlangt. Die Teilnehmer genossen die 
Angebote, wie z.B. Tanzen, Spielen, Rückengymnastik, Gehirnjogging oder 
Nordic Walking. Aus den theoretischen Vorträgen zu Ernährung, 
Osteoporose und Herz-Kreislauf nahmen sie wertvolle Erkenntnisse mit.  
Im Rahmen dieses Sporttages wurde ein „Runder Tisch – Seniorensport in 
Falkensee“ als öffentliches Diskussionsforum mit Vertretern aus Sport, 
Politik und Wirtschaft durchgeführt. Das Forum widmete sich dem aktuellen 
Thema „Demographische Entwicklung – die vielfältigen Möglichkeiten des 
Sports als Beitrag zum gesellschaftlichen Wohlbefinden.  
 

Informationen aus dem Seniorenrat des Landes 
Brandenburg 

 
· 17. Brandenburgische Seniorenwoche 

Unter dem Leitgedanken: „Sozial gesichert, aktiv leben – für alle 
Generationen“ findet in der Zeit vom 13. – 20. Juni 2010 die 17. 
Brandenburgische Seniorenwoche statt. 
Die politischen, sportlichen, kulturellen, bildenden und geselligen 
Veranstaltungen werden die Vielfalt des Lebens von Seniorinnen und 
Senioren und des Zusammenhalts der Generationen auf hohem Niveau 
zum Ausdruck bringen. 
Ein Termin, den Sportvereine auf ihrer Agenda haben sollten. Denn 
sportliche Veranstaltungen auch unter Beteiligung von Kindern und 
Jugendlichen tragen zu gegenseitigem Verstehen, Achtung und 
Anerkennung bei. 
 

· Abschluss Kooperationsvereinbarung 
Zwischen der Koordinierungsstelle der Landesregierung für das 
Handlungskonzept „Tolerantes Brandenburg“ im Ministerium für Bildung, 
Jugend und Sport, vertreten durch deren Leiterin Angelika Thiel-Vigh und 
dem Seniorenrat des Landes Brandenburg e.V., vertreten durch dessen 
Vorsitzende, Prof. Dr. Sieglinde Heppener wurde eine 
Kooperationsvereinbarung unterzeichnet.  
Die Brandenburgische Seniorenwoche sollte genutzt werden, um 
Gedanken zu den Handlungsfeldern zur Toleranz auszutauschen, 
Verständnis zu fördern für interkulturelle Auffassungen und Erlebnisse. Die 
Koordinierungsstelle kann Materialien für Diskussionen etc. zur Verfügung 
stellen. 
 

   Gegenwärtiges aus dem Seniorenbereich  
 

· Neue Broschüre zur Vorbeugung von Alzheimer betont Bedeutung 
von Bewegung 
Die Alzheimer Forschung Initiative e.V. hat eine neue Broschüre 
herausgebracht, in der dargestellt wird, dass sich regelmäßig bewegen, 
gesund ernähren, Menschen treffen und geistiges Training das Risiko 
vermindern, an Alzheimer zu erkranken. Die Broschüre mit dem Titel  
„Alzheimer vorbeugen – was ist möglich?“ fasst die Ergebnisse 
verschiedener internationaler Studien zusammen. Demnach senkt schon 30  



Seite 10 
Minuten Bewegung täglich das Risiko einer Alzheimer-Erkrankung. Wer 
darüber hinaus einen Gymnastik-, Yoga- oder Tanzkurs besucht, Trifft dabei 
neue Menschen und fördert seine sozialen Kontakte, was das Risiko noch 
mal mindert. 
Diese und viele weiteren Tipps, wie man gesund alt wird, erfährt man aus 
der Broschüre. Sie kann bei der Alzheimer Forschung Initiative e.V. 
kostenfrei angefordert werden, per Internet unter www.alzheimer-
forschung.de, per e-mail unter info@alzheimer-foschung.de oder telefonisch 
unter 0800/2004001. 

 
· Präventionsziele für die 2. Lebenshälfte 

Die Bundesvereinigung Prävention und Gesundheitsförderung e.V. (BVPG) 
hat aktuell unter enger Mitwirkung des DOSB das Papier "Präventionsziele 
für die 2. Lebenshälfte" vorgelegt. Darin sind unter dem Motto „damit 
gesundes Altern gelingt“ die sechs wichtigsten Zielbereiche von Prävention 
und Gesundheitsförderung ausgewiesen, in denen Handlungsbedarf 
besteht. Bewegung spielt hierbei eine große Rolle: Zielbereich 1 ist 
„Bewegung und körperliche Aktivität im Alter fördern“ und Zielbereich 2 
bezieht sich auf „Mobilität und Selbständigkeit erhalten – Stürzen 
vorbeugen“. Vorangestellt wird eine Situationsanalyse zur Gesundheit in 
der zweiten Lebenshälfte. Das Papier ist somit Grundlage einer auf 
Kooperation, Koordination und Vernetzung ausgerichteten systematische 
Weiterentwicklung der Prävention und Gesundheitsförderung für die stark 
anwachsende Gruppe der älteren Menschen in Deutschland unter 
Einbeziehung aller Akteure. Das Papier „Präventionsziele für die 2. 
Lebenshälfte“ finden Sie im Internet unter 
http://www.bvpraevention.de/bvpg/images//Positionen/praevzielegesamt_BVP
G.pdf 

 
 

·  „Zähl Taten, nicht Falten“- Informationskampagne d es BMFSFJ 
gestartet  
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Übrigens 

 
 

Erschöpfungszustände treten IMMER nur dann auf, wenn man 
seine Potentiale nicht richtig nutzt und gegen sein besseres 

inneres Wissen handelt!  
Denk‘ einmal darüber nach:  

Dinge die Freude machen - erzeugen NIEMALS Stress! Weiter mit Mausklick


